
-  > C, Bischot VO  w} Arras: BIBLISCHE UB  CHHUELE Neue E1ın-
sichten und Anregungen. Aus dem Französischem übersetzt VO  - Marıa-Petra Desaing.
Räber-Verlag Luzern. 167 Seiten, geb iın Glindura, Sfr 16,80 13036

[)as Programm der Glaubensschule ist 1 Evangelium verankert. ber seine Ver-
kündigung hat sich immer wieder sich wandelnden Menschen anzZupDpaSSCH.
Dementsprechend verzichtet diese Glaubensschule auft die hergebra systematisch
abstrakte Darstellung. Der Vertasser ze1igt, daß die Gnade icht WAa: Starres, SO11-

dern Anruft CGiottes und wachsendes Leben 1St. Als Beispiele wählt Abraham,
Marıa un! die Apostel, darzulegen, Ww1e S1e Einwirkung des Heiligen
Geistes ZUT!T vollen Entfaltung ihres Glaubens gelangten. Die Glaubenshaltung, die
daraus erwächst wird den Christen VO  w heute igen, dem Ansturm des Ung
bens icht 1LUIX standzuhalten, sondern auch den Ungläubigen den Weg ZU Glauben

ebnen.

Igo Mayr UN  — FREUDE KLOSTIER. Briefe innerliche
Menschen. Veritas-Verlag, Linz. 05 Seıten 3029}

Diese für Ordensfirauen geschriebenen „Briefe der Seelenführung“ sind auSgCc-
zeichnet durch die einfache un:! schlichte un! doch wieder sehr klare Art, mit der der
Verfasser auch schwierige Fragen des Ordenslebens behandelt un! zAURE Lösung
mancher Verkrampfung verhilft.

C, Abtei Marıa Frieden: UN  w SCHAUEN.
88 Seıiten. Ln 6,40 Verlag Ars J München, 1966 3079])

Diıiese Gebete folgen dem Lauf des Kirchenjahres und sind auch der OrIm w1ıe
dem (jeiste nach VO  w der Liturgie geprägt. Ehrftfurcht un! Staunen VOI den göttlichen
Mysterien un! weltweite Gesinnung sprechen aUus ihnen. Man pDurt, da{fß s1e aus
der Betrachtung kommen un: können s1e auch wieder ZUT Betrachtung fü enr

Frau Maria Lucia Verdroß OSB, Nonnberg
J0 ef al DIE TOCHTER ON: Roman. 265 Seiten Ln Fr/DM 16.80.
114,25 Rex-Verlag Luzern (3039
Am iußeren un! inneren Schicksal des Domkantors Hasselbach ist die gewaltige

Evolution Erscheinungsbild un:!' Bewußtsein der Kirche der Gegenwart ablesbar.
Unruhe un Anstofß weısen auf die prophetische Funktion eines biblisch einfältigen
Menschen inmitten der Komplikation und Gewöhnung des kirchlichen „Etablish-
ments“ hin. Kleiner
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